
Älter werden liegt im Trend

Von Alexander Frimberger

Furth im Wald. Im Herbst hat
Toni Lauerer sein neues Buch:
„Älter werden ist (ko)a Gaudi“
auf den Markt gebracht. Sein
19. und ein ganz besonderes,
wie er verrät.

Besuch an seinem Arbeits-
platz im Rathaus: Erdgeschoss,
erste Tür links. Hier klopft zum
Beispiel an, wer heiraten
möchte, Fragen zum Gewerbe-
wesen oder eben zu seinem
neuen Buch hat. Toni Lauerer
sitzt an seinem Schreibtisch
und lächelt. Er wirkt glücklich
und zufrieden, ist er auch, spä-
ter wird er sagen: „Ich wünsche
mir für 2024, dass sich nichts
ändert, weder privat noch be-
ruflich. Alles läuft super, auch
die Gesundheit ist bestens.“ Ja,
genau das sieht man dem Toni
an. Er strotzt nur so vor Le-
bensfreude. Oder ist das etwa
nur die Taktik eines in die Jah-
re gekommenen Mannes? Vor-
sicht, dünnes Eis, besser ihn
nicht persönlich darauf an-
sprechen. Schließlich fühlt er
sich nicht wie so um die 60
Jahre, sondern blutjung. Er
empfindet es als maximalen
Affront, wenn ihm die Bedie-
nung im Restaurant die Senio-
renkarte reicht oder ihm so ein
jugendlicher Lümmel einen
Platz in der U-Bahn anbietet.

Top-Titel im Verlag

An dieser Stelle: Spaß nicht
beiseite, denn Toni Lauerer
versteht ihn. Er kann trefflich
über sich selbst lachen, das ist
ein Geschenk. Vielleicht ist das
auch der Grund, warum seine
Bücher so gut ankommen. Ge-
schichten aus dem Leben ge-
griffen, die (fast) jeder kennt
und die der Autor, teilweise
überspitzt zum Besten gibt.
Von gut ankommen zu durch
die Decke gehen ist noch ein-
mal ein ganzes Stück Unter-
schied. Gerade war Weih-
nachtsfeier seines Verlages
Battenberg Gietl, daran hat
auch Lauerer teilgenommen:
„Der Verlagsleiter Josef Roidl
hat gesagt, dass ich in der in-
ternen Liste unter den Bü-
chern auf Platz eins stehe. Mit-
halten kann da derzeit nur der
Heimatkalender des Verlags.“

Das bestätigt auch Pro-
grammleiterin Manuela Bon-
fissuto: „Tonis Bücher sind je-
des Jahr Top-Titel.“ Aber die-
ses Jahr ist es schon noch ein-
mal besonders. „Aber er ist
nicht nur der Autor, der sich
am besten bei uns verkauft,
Toni ist auch von der mensch-
lichen Seite ein absoluter Ge-
winn für uns. Zu allen immer

Das neue Buch des Furthers Toni Lauerer ist der aktuelle Top-Titel seines Verlages

sehr freundlich, trotz seines
Erfolges kein bisschen abgeho-
ben.“ So viel Lob geht dem Au-
tor natürlich runter wie Öl, ge-
nauso der derzeitige Sturm auf

sein neuestes Werk. Er lacht,
wenn er erzählt, dass die Buch-
händler verzweifelt beim Ver-
lag anrufen und Nachschub
mit den Worten fordern: „Der

Toni ist uns ausgegangen.“ Da
soll es in der letzten Zeit schon
turbulent zugegangen sein im
Lager, teilweise hätten die Mit-
arbeiter die Bücherkisten noch

persönlich ausgefahren. „Und
als ich vor kurzem in einer
Buchhandlung in Straubing
eine Signierstunde abgehalten
habe, hat der Inhaber gesagt,
es ist absolut ungewöhnlich,
dass bei so einem Termin drei-
stellig verkauft wird.“ Dann
fehlt ja jetzt nur noch ein Ein-
trag in der Spiegel-Bestseller-
liste, oder? Wie viel verkaufte
Exemplare braucht es dazu
eigentlich? Wieder lacht Toni
Lauerer mit einem Augen-
zwinkern: „Das würde mich
auch interessieren.“

Was aber macht jetzt den Er-
folg ausgerechnet dieses Bu-
ches aus: „Der Verlags-Chef
hat gesagt, es liegt wohl daran,
dass ich einen Nerv getroffen
oder besser gesagt eine Markt-
lücke gefunden habe.“ Es ist
die Baby-Boomer-Generation
der in den 1960er-Jahren gebo-
renen, die jetzt genau in das
Alter kommen, über das Laue-
rer in seinen aktuellen Ge-
schichten spricht. Prostata-
Beschwerden, wachsende
Bäuche, die es im Freibad ein-
zuziehen gilt, Selters statt Sekt,
weil man den Alkohol nicht
mehr so verträgt, all diese Zip-
perlein haben viele. „Da hat
schon so mancher zu mir ge-
sagt, das kenne ich, mir geht es
genau so.“

„Gerhard Polt verehre ich“

Und auch die nachfolgenden
Generationen haben seine Bü-
cher als Geschenk entdeckt.
„Bei Signierstunden muss ich
häufig ‘für den allerbesten Pa-
pa‘ oder ‘für den lieben Opa‘
als Widmung ins Buch schrei-
ben.“ Es läuft also rund und
das gilt nicht nur für das aktu-
elle Buchprojekt. Seine neue
Bühnen-Tour „Älter werden
die Anderen“ startet Ende Ja-
nuar. „Was mich besonders
freut, die Vorstellung am 1. Ap-
ril im Tagungszentrum ATT in
Furth im Wald ist bereits rest-
los ausverkauft.“

Und auch wenn der Further
Spaßvogel keine 20 Jahre mehr
ist, müde ist er noch lange
nicht. Auch im kommenden
Herbst wird es ein neues Buch
geben. Wahrscheinlich wird es
um Weihnachten gehen. Wor-
über lacht er eigentlich selbst
am liebsten. Privat ist er mit
seinem Kollegen Wolfgang
Krebs befreundet, schätzt aber
auch dessen Auftritte sehr.
„Gerhard Polt verehre ich und
ich mag die allermeisten öster-
reichischen Kabarettisten.“
Zum Schluss noch ein Wunsch
für das neue Jahr: „Ich wün-
sche mir für unseren Planeten
ein bisschen weniger Irrsinn.“

Aus Toni Lauerers neuem
Buch: „Älter werden ist (ko)a
Gaudi“: „Männer sehen ja die
Dinge grundsätzlich gelasse-
ner als Frauen.Es sei dennsie
haben eine Erkältung oder
gar eine Grippe. Dann wird
aus der Gelassenheit Panik,
bei zartenmännlichenGemü-
tern sogar Todesangst! Und
das zu Recht, denn eine Er-
kältung ist ja bekanntlich bei
einem Mann circa 12-mal
schlimmer und gefährlicher
alsbeieinerFrau!Kommtzum
Schnupfen und Husten auch
noch ein dumpfer Kopf-
schmerz mit Ohrensausen
hinzu, geht es ums nackte

Die Männergrippe: Damit ist echt nicht zu spaßen

Überleben!Daswird zwar von
manchen Frauen bestritten,
als wehleidiges Getue abge-
tan undmanchmal sogar ver-
höhnt. Ich als Mann mit ein-
schlägigen lebensbedrohli-
chen Katarrherfahrungen
kanndiePein,dieunsMänner
ingrippalenPhasenplagt, voll
bestätigen.Esmagsein, dass
die Geburtsschmerzen einer
Frau minimal schlimmer sind,
aberMännererkältungen sind
dafür öfter!
Im Regelfall tut es einem
Mann gut, bemitleidet, um-
sorgt und verwöhnt zu wer-
den. Es gibt aber eine Aus-
nahme: Wir wollen niemals

auf unser fortgeschrittenes
Alter angesprochen werden!
Wir wissen selber, wann wir
geboren sind und dass das
schon eine Weile her ist. Als
noch demütigender empfin-
den wir es, wenn wir so be-
handeltwerden, alswärenwir
aufgrund der Jahre, die wir
auf dem Buckel, beziehungs-
weise auf dem Bauch haben,
ge- oder zerbrechlich, hilflos,
senil, betreuungsbedürftig
oder mangels Hormonen se-
xuell neutral, beziehungswei-
se ein vollkommen erlosche-
ner Ex-Vulkan, der zwar noch
raucht, aber keinen Ausbruch
mehr hinbekommt.“

Bundespolizei
schnappt gesuchte

Tschechen
Furth im Wald. Am Donnerstag
gegen 8.30 Uhr kontrollierten
Beamte der Mobilen Kontroll-
und Überwachungseinheit aus
München, die derzeit die Bun-
despolizei Waldmünchen
unterstützen, auf Höhe Furth
im Wald einen Tschechen in
einem Zug aus Prag. Beim Ab-
gleich der Personalien im poli-
zeilichen Fahndungssystem
stellte sich heraus, dass gegen
den 42-Jährigen zwei Haftbe-
fehle vorlagen. Bei einem Straf-
vollstreckungshaftbefehl der
Staatsanwaltschaft Regens-
burg konnte der 42-Jährige die
angeordnete Ersatzfreiheits-
strafe abwenden, indem er sei-
ne Justizschulden in Höhe von
rund 800 Euro beglich. Der
Tscheche war wegen eines Ver-
stoßes gegen das Betäubungs-
mittelgesetz rechtskräftig ver-
urteilt worden, hatte aber bis-
her seine Geldstrafe nicht be-
zahlt. Aufgrund eines weiteren
Verstoßes gegen das Betäu-
bungsmittelgesetz war der
Mann von der Staatsanwalt-
schaft Weiden zur Festnahme
ausgeschrieben. Die Bundes-
polizisten führten den Tsche-
chen zur Verhandlung am
Amtsgericht Weiden vor. Der
Richter verurteilte den 42-Jäh-
rigen zu einer Geldstrafe in Hö-
he von 400 Euro. Anschließend
setzten die Beamten den Mann
auf freien Fuß. Gegen 12.30 Uhr
ging ein weiterer gesuchter
Tscheche ins Netz der Bundes-
polizei. Bei der Überprüfung
der Personalien im Zug aus
Prag auf Höhe Furth im Wald
stellte sich heraus, dass die Jus-
tiz mit einem Haftbefehl nach
dem 39-Jährigen fahndete. Der
Tscheche hatte einen Strafbe-
fehl wegen eines Verstoßes
gegen das Betäubungsmittel-
gesetz ignoriert. Er zahlte die
Geldstrafe von rund 300 Euro
und konnte weiterreisen.

BEI UNS IM NETZ
Weitere Polizeiberichte aus
der Region Furth imWald fin-
den Sie bei uns im Internet:
www.mittelbayerische.de/
cham

Furth im Wald. Christen welt-
weit feiern am Heiligen Abend
mit festlichen Gottesdiensten
die Erinnerung an die Mensch-
werdung Gottes in jener Nacht,
die auch Heilige Nacht genannt
wird. Auch in Furth im Wald,
wo um 22.30 Uhr zur Christ-
mette in der Stadtpfarrkirche
eingeladen wurde.

Beim feierlichen Einzug mit
Pfarrvikar Thomas K. Samuel
und den Ministranten trug
Stadtpfarrer Karl-Heinz Seidl
die Figur des Jesuskindes zum
Altar. Dort hielt er sie hoch, um
das Jesuskind der versammel-
ten Gottesdienstgemeinde zu
zeigen, als Symbol, dass Jesus
geboren wurde, um es dann in
die Wiege vor dem Altar zu le-
gen.

„So wie die Weisen aus dem
Morgenland dem Christuskind
Geschenke brachten, sollen
auch wir Christen das Kind
nicht mit leeren Händen emp-
fangen“, betonte Seidl zu Be-
ginn der heiligen Messe. Was
aber hätten die Menschen zu
bieten? Glänzende Christ-
baumkugeln, kunstvolle Plätz-
chen, lachende Gesichter? „Ru-
fen wir zum Herrn, der sich uns

Stadtpfarrer Karl-Heinz Seidl animierte in Christmette zur Rückbesinnung auf das Jahr und zu Dankbarkeit

Dem Jesuskind etwas vor die Krippe legen

schenkt, der auf die Erde
kommt, der für uns da ist, des-
sen Liebe spürbar ist, gerade
jetzt zu Weihnachten“, meinte
der Priester.

In seiner Predigt verdeutlich-
te Stadtpfarrer Seidl, was an
Weihnachten passiert. Für die
Christen steht die Geburt Jesu
auf dem Plan. Doch wahr-
scheinlich bewege die meisten
in diesen Tagen nicht Anfang,
sondern Abschluss. Das Ende

des Jahres naht, abschließen,
durchatmen, während der
Festtage ein wenig zur Ruhe
kommen, schön zusammensit-
zen, zurückblicken. So eine
Pause tue auf alle Fälle gut in
der Mitte der dunklen Jahres-
zeit.

Zurückblicken statt nach
vorne zu schauen? Ganz falsch
sei das nicht, so der Prediger.
Denn auch in der biblischen
Weihnachtsgeschichte treten

Menschen auf, die etwas aus
ihrer Welt und ihrer gelebten
Zeit mitgebracht haben. Die
drei Weisen aus dem Morgen-
land legen dem Kind, in dem
sie einen König erkennen, ihre
Gaben vor die Krippe – Gold,
Weihrauch und Myrrhe. Gold
steht für Wert und Reichtum.
Myrrhe löst Krämpfe, desinfi-
ziert und hat heilende Wirkung.
Weihrauch erzeugt einen zum
Himmel steigenden feierlichen

Wohlgeruch. Diese drei Ge-
schenke, die für das Wertvolle,
das Heilende und das Schöne
stehen, waren damals.

Was kann ich dem Kind in
der Krippe heute heute schen-
ken an Wertvollem, Heilenden,
Schönen? „Kramen wir das We-
nige zusammen“, ermunterte
Pfarrer Seidl. „Was ist der Er-
trag meines Jahres – was mir
und anderen wertvoll ist und
seinen Glanz noch nicht verlo-
ren hat?“ Wo ist etwas heil ge-
worden, das vorher krank und
verletzt war ? Und welches wa-
ren die Momente, die einfach
nur schön waren? Es wird we-
nig sein, was man dem Kind in
der Krippe vorlegen kann, sagte
der Priester. „Das Beste, was
ich Gottes Sohn in die Krippe
legen kann, ist mein Leben. So
klein, so dürftig und schlecht
gebastelt – und doch so wert-
voll in den Augen des Herrn.“

Am Ende dankte Stadtpfar-
rer Karl-Heinz Seidl für den
wunderbaren Schmuck der
Kirche und die festliche musi-
kalische Gestaltung durch den
Kirchenchor und das Kirchen-
orchester unter der Gesamtlei-
tung von Wolfgang Kraus. fde

Furth im Wald. Am vergange-
nen Freitag gegen 16.30 Uhr ist
es auf der Bundesstraße 20 auf
Höhe der Anschlussstelle Furth
im Wald/Mitte zu einem Ver-
kehrsunfall mit drei beteiligten
Fahrzeugen gekommen. Sie-
ben Personen wurden verletzt.

Die Polizei teilt nun den Er-
mittlungsstand mit: Aufgrund
einer Kunststoffplane, die auf
der Fahrbahn lag und vom
Wind erfasst wurde, musste der
21-jährige Fahrer eines Mazda
abbremsen. Ein nachfolgender
21-Jähriger konnte noch anhal-
ten, ein ebenfalls in Fahrtrich-
tung Grenze fahrender Mann
aus dem Raum Regensburg be-
merkte die Gefahr in seinem
Opel zu spät und touchierte
den Vorausfahrenden, den er
auf den Mazda schob. Alle In-
sassen wurden durch den An-
prall leicht verletzt.

Den Schaden beziffern die
Beamten auf rund 20 000 Euro.
Die Unfallstelle musste durch
die Feuerwehr Furth im Wald
in Absprache mit der Straßen-
meisterei Bad Kötzting für den
Zeitraum von 16.30 bis 18 Uhr
gesperrt werden. An der Unfall-
stelle waren vier Fahrzeuge des
Rettungsdienstes im Einsatz.
Die unfallbeteiligten Autos
mussten allesamt abge-
schleppt werden. Der Eigentü-
mer der grünen Ladungssiche-
rungsplane ist bislang nicht be-
kannt, deswegen werden Zeu-
genhinweise an die Polizei
Furth im Wald, Telefon (09973)
5040 erbeten.

Gegen den Mann aus der Re-
gensburger Gegend wird we-
gen fahrlässiger Körperverlet-
zung ermittelt.

Unfall mit
sieben

Verletzten
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Toni Lauerer ist im echten Leben Leiter des Ordnungsamtes in Furth im Wald, im literarischen ein
echter Spaßvogel. Foto: Frimberger

Die Zelebranten, in der Mitte Stadtpfarrer Karl-Heinz Seidl, links
Pfarradministrator Thomas K. Samuel, mit dem Altardienst bei der
Christmette in der Further Stadtpfarrkirche Fotos: Dendorfer

Das Jesuskind zeigte Stadt-
pfarrer Karl-Heinz Seidl der Got-
tesdienstgemeinde.
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